	Ausgabe 12 - 2026
	Praxis: Altenpflege
Wissen kompakt für ambulante und stationäre Pflegefachkräfte




 
	Schritt-für-Schritt-Anleitung: So handeln Sie im Ernstfall richtig! 

	Schritt 1: Ruhe bewahren und Situation sichern 

	· Vermeiden Sie Hektik und verschaffen Sie sich einen Überblick. 

	Schritt 2: Blutung fördern, ohne zu saugen! 

	· Lassen Sie die Wunde kurz bluten bzw. fördern Sie die Blutung vorsichtig, um potenzielle Erreger auszuleiten. 
· Achtung: Die Wunde darf auf keinen Fall mit dem Mund ausgesaugt werden, auch nicht vom Betroffenen selbst! 

	Schritt 3: Wundreinigung und Desinfektion 

	· Eine mechanische Reinigung der Wunde mit anschließender chemischer Desinfektion reduziert die Keime bestmöglich. 
· Reinigen Sie die Wunde kurz mit Wasser oder steriler Kochsalzlösung, um die Keimlast zu reduzieren. 
· Behandeln Sie diese anschließend mit einem geeigneten Desinfektionsmittel (mit mindestens begrenzt viruzider Wirksamkeit), damit in der Wunde verbleibende Erreger inaktiviert werden. Achten Sie auf die Einhaltung der erforderlichen Einwirkzeit. 

	Schritt 4: Sterile Wundversorgung 

	· Decken Sie die Einstichstelle mit einem sterilen Verband ab. 

	Schritt 5: Einschätzung des Infektionsrisikos 

	· Klären Sie, ob bei der Person, bei der die Nadel zuvor verwendet wurde, eine Infektion bekannt ist (z. B. HIV oder Hepatitis), sofern ein solcher Rückschluss möglich ist. 
· Ist der Infektionsstatus nicht bekannt, sollten Sie vorsorglich von einem möglichen Infektionsrisiko ausgehen und weitere Maßnahmen einleiten. 

	Schritt 6: Ärztliche Abklärung 

	· Der betroffene Mitarbeiter ist unverzüglich beim Durchgangsarzt vorzustellen. 
· Dieser wird bei entsprechendem Risiko eine medikamentöse Prophylaxe einleiten. 

	Schritt 7: Unfall melden und dokumentieren 

	· Jede Nadelstichverletzung gilt als Arbeitsunfall und muss gemeldet werden. 
· Eine lückenlose Dokumentation, z. B. im Verbandbuch, ist unverzichtbar. Eine Unfallanzeige an die Berufsgenossenschaft für Wohlfahrtspflege ist erforderlich, wenn eine Arbeitsunfähigkeit von mehr als drei Tagen eintritt.



